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Ausdrucke habe ich angemerkt 72 braucht ann
119 105 Abs aufgedichtet st. angedichtet. An Druckfehlern habe

ich folgendes gefunden: CETEU  T  AL statt CNTELTAL — E (2) a capıte Christ1i St
Christo ; 28 (2 N UuMm St unam ; 2 Anm. pPOssunt ST pOSS@eNL;

LıD (3) Christus ST Christ1; 30 Anm ration1s St rationem ;
S 57 (4) U U7 ST U 4] LO 7 ST ‚O' S 77 Ost ST est ö5 cansalıs

1D fere stun Causalıs st casualıs; 9 (3) habent ST habeat [5
ectTe 103 (1) sacrament4 SL. sacramentOTUm ; 172 (2) ıllum St.
ıllam ; 1ıb. (4) ach argumentorum eLIWAaSs der Feder geblieben; 173
(2) requiritfur ST requirıit,

Werden be1 Auflage die angedeuteten Verbesserungen VOI-

g  m  5 wıird das Buch wahrhaft musterg] ltıg un! CIM monumentum
CL PCTECHNDNIUS werden ; ber uch schon SC1INer Jjetzigen (zestalt wird vielen
Nutzen stiften, und möchten WIL 6S nıcht den Händen der Fachgelehrten,
sondern uch er Seelsorger wünschen. Somit scheiden WITL VO Buche,
dessen Lesung uns vielfach Gedanken nd SEN geistigen (z+enuss

Dr T’homas BPauergewährt hat

Ü
Das en Jesu Christi des Erlösers.

@ Mit. historıschen und chronologischen Untersuchungen vollständig bearbeitet
un: herausgegeben VO Dr. H. Friedlieb, ordentl!. Professor der T’heologıe

der Unıyersiıtät Breslau üunster un Paderborn. Druck und Verlag
VO Ferd. Schöningh. 1587 481

Dıiese zweıte Ausgabe des Lehbens Jesu« VONN Friedlieb unter-
scheıidet sıch durch tiefgreıfende Veränderungen VO. der ersten,
dass S1C der Verfasser nıcht einmal als zweıfte Ausgabe ausdrücklıch
bezeichnet Die Veränderungen sSind grösstentheıils 1mM Interesse der
Wıssenschaftliıchkeıit des Buches geschehen M1 11150 STOSSCTCT Freude

HX  H
begrüssen dıese Bearbeıtung, wenıger
Bıographien WIT VO  —; STemHMm göttlıchen Herrn un Meıster besıtzen,
dıe uns In der evangelıschen anrner entsprechendes nd SOWEeIlT

dıe menschliche Feder vErmMAag wahrheıtsgemässes Bıld SCIHEL

erhabenen Erscheinung darböten. Dıiess 1St auch trotz der NS VON

populären Darstellungen des Lebens Jesu, Ja gerade derselben,
festzuhalten ; denn dıese sınd allzuoft geneıgt iıhren Lesern apokryphische
Nachrıichten vorzulegen, mMI1 der entsprechenden Oft ans Phantastische
grenzenden Ausschmückung, dass der hochheılıge Inhalt der

n Evangelıen allerleı fremdartigen Zusätzen verflüchtigt erscheint, nıcht
Es 1SE eben CX eitlerselten ZU Nachtheıl des Glaubens.

Wahn, dıe authentische Lebensgeschichte des Gottmenschen, ÄX K w
uns dıe neutestamentlichen Bücher geben, SC1 für praktische, ascetische

Ca Zwecke nıcht iruchtbar SENUS, INnan er N  Nn Erzählungen
greıifen, daraus salbungsvolle.Belehrungen, Nutzanwendungen u. dgl
ZU schöpfen. Allerdings elıngt nıcht jeden, au der knappen

W,

Man vergl 1n dieser Hinsicht A @D PECNOKD, Ausserbiblische Nach
Wnichten der dıiıe Apokryphen Paderborn 1585, WO besonders Predigern

die grösste OTSIC empfohlen wird,
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evangelıschen Darstellung alleın cle darın verborgenen chätze der
göttlıchen Weısheıt herauszuschälen ; dazu aber sollen sachlıche, VCI-

lässlıche Erklärungen dA1enen und systematısche, zusammenfassende
Krklärung der h1 Bücher eben 1NC Lebensbeschreibung
Chrıiıstı

Hıemıit SC{ 1Ur SLLHGE Hınsıcht auf dıe Bedeutung
wıssenschaftlıch beschrıebenen „LeDenSs Jesu® hıngewıesen dıie HM1a  —

oleichsam A4US HSC eıYrenen Lager heraus tief SCHUS empfinden
Den ausserkırchlıchen un ausserchrıstliıchen 171 11-

schaftlıchen Hypothesen und Combıinatiıonen gegenüber wächst diıese
Bedeutung . 1INSO mehr : C111 1111 auch NUur I1 W eıtem annähernd
wahres Bıld Ol der erhabensten Gestalt der Weltgeschichte
enge VO  —$ Zerrbildern entgegengestellt wırd wohl be1 Menschen,
dıe 1UL EIN1ICETIMASS: guten ıllens sınd UmMmMSo mehr wırken Uun!' S1C

anzıehen
Dıie chrıft zerfällt ZWEI Theıle der Erste dıe Christo-

logıe des geschichtlich entwıickelt das hıer gebotene apologetische
Materıjal AUS den Büchern des 1St sehr reichlich aber auch
MIT kundiveer Hand bearbeıtet besonders 11 exegetischer Hınsıcht
Auf Eunzelnheiten einzugehen verbıetet der Mangel AIl Kau Zu
hıllıyen 1ST 1 Allgemeınen dıe Nüchternheıt der KErklärungen, dıe
aliur uUuMSOo sıcherer SINd ; MI1t besonderer Vorliebe wendet der
V erfasser Augenmerk dem Steten intensıven un extensıven

achsthum der Messı1asıdee, das chriıtt ur chritt verfolgt
Bemerkenswerth scheıint 1111 SC1N KResultat Aaus Job 19, a

V.on MG Wiıederherstellung des Menschen überhaupt ÜT den
Mess1as und Sınne der alten Verheissung 1ST he1ı 109 ZW A keine
ede Besonders N:  u 1STt cCıe Darstellung des

CT sıch dem Wirken Jesu unmıttelbar darbot; nıcht ‚War DaIt
aber doch mı1t Rücksicht auf den ZweckKRücksicht aufs eben,

desselben konnte diese Partıe bezüglıch de
behandelt ‚werden, Jjetzt katholischerseits auch CUGTE ireffliche
Hülfsmittel geboten sSind. er das Henochbuch heıisst

126 es ursprünglıch hebräıisch geschrıeben War, kann wohl
zweifelhaft SC1IN, C un 136 Das Buch WIC ZE:  g als
(Ganzes vorlıegt, W: ursprünglıch 111l hebräischer Sprache geschrıeben

159Das Allgemeıne über dıie ıbyllen erscheıint f spärlıc (Z. B
Hınsıcht auf 121

Dıe Topographıe es Wiırkens Jesu 1St sehr gearbeıtet ;
allerdıngs bleiben manche Schwilerigkeiten auch hıer ungelöst.

Die Verfassung der Kvangelıen leitet der erft. aD VoNn dem
Bedürfnisse, dıe historische Grundlage des apostolischen Kerygma
schriftlich Lr besıtzen. Dıiıie Vebereinstimmung der Synoptiker führt

nach eingehenden Untersuchung cheser hOöchst schwıerigen
Frage auf dıe Benutzung VO enselben schrıftlichen



mM1t UuUSwa. veschah unAufzeıchnungen zurück dıe
wen1ı gsten bel Lucas stattfand $ [Dıie Fracve dıe(S 255)
BFüder des Herrn“® ırd ublıcher Weıse dargestellt un: gelÖöst
DIie Multter ZWEICT VO  > iıhnen aSs und Jacobus, 1ST Marıa, dıe
Schwester der Multter Jesu emanlıın des K lopas oder Alphäus 337
Ware also wohl besser Von Schwestern Jesu 1ST
1LUFr dıe Marıa, dıe HKrau des Klopas nachweılsbar den deutschen
q ls den hebraıstischen Ausdruck Dr setzen Von udas, dem
Verräther heısst 456 Es 1ST nıcht anzunehmen dass as
dıe Hoffnung hegte, Jesus werde sıch durch C1M W under den Händen
SCINer Feiınde entzıiehen den Ausführungen vieler ST-
lıcher Schriftsteller, dıe den Gedanken mMi1t Vorliıebe

468 Nne1gT sıch der ert. YAGEE natürlıchen Erklärungsweıse des
Sangu1s e d a° (Jo L 34) und SagT, dass der Herr »

gebrochenen Herzen SEA (dorts Was VOIN vielen als unwahr-
scheıinlıch bezeichnet wırd

KRaıgern Bl
D

Geschichte der Greifswalder Kırchen un Klöster
iıhrer enkmäler nebst C114T Eıinleitung VO Ursprunge der

(Greifswald
Von Dr T’heodor Ey] Professor . der Universität Greiitswald Z w eiıiter

und dritter T @11 Greifswald Bindewald 18806 1887 80
KRasch sınd dem ersten an des neuesten Pyl schen erkes,

über welchen KReferent 111 den tudıen C 1885 459 berichtete,
Fortsetzung und Schluss efolgt C1IMN EeWELS VOnNn der zähen Arbeıts-
kraft des Verfassers Der ZzWEe1Tie el bringt dıe Geschichte der
Greifswalder Geistlichkeit und S &1LE OM Jahre 12064
D1s AL Reformatıon nebst der chronologıischen VUebersicht der
(GeIistlıchen bIs ZU  — Gegenwart (S 669—1072 des anzcnh Werkes)
un: 1ST dem ndenken der dreı Greıifswalder (Geistlıchen un UU
versıtäts - Lehrer Parow, Finelius un Habert . gewlıdmet, Da das
Patronat der städtıschen Kırchen dem Abte der CM
VO Eldena zustand bıs cheser LIMN der UnıLversıtät
cedırte, ergaben sıch o selbst reiche Bezıehungen A dıeser Abte1ı
und SOMItTt ZUT Geschichte Cles Cistercıenser-Urdens ; doch fehlt
auch olchen anderen en nıcht, WIC S das 50 Seıiten
umfassende„ Verzeichniss der Geilstlıchen, Lehrer und Provısoren der
(Greifswalder Kırchen VO  [ao) 1264—1531°© und dıe Namen der der
Unversıität studıerenden (Ordensleute bezeugen, wobel WIL nıcht
übersehen dürfen, dass Dr Pyl beı aller Gründlichkei VO  b dıesen
Priestern un! Mönchen nıchts Schlimmes berichten findet

Der drtVe, » dem Sen10r der Deutschen I’'heologen und
V eerfasser des WTG tiıefe Empfindung, gründlıche Forschung unNn: edle


